


Andere hineinversetzten kann, dem fällt es leichter Vorurteile abzubauen und seine 
Mitmenschen besser zu verstehen. Auch hiermit können Kriege basierend auf mangelnder 
Toleranz und Rücksicht vermieden werden.  
 
Die letzte Stufe (Image 3) „war" begründet die Entstehung von Kriegen auf zwischenstaatlicher 
Ebene. Hierbei sorgt die Beschaffenheit des internationalen Systems zwangsläufig für 
Spannungen. Da es keine übergeordnete Macht über den Staaten gibt, entsteht ein 
Sicherheitsdilemma. Staat A hat eine Armee, um sich zu verteidigen. Dieser Staat möchte zwar 
keinen Krieg, aber fühlt sich sicherer je größer die eigene Armee ist. Ein anderer Staat, der 
gleichermaßen keinen Krieg möchte, rüstet ebenfalls auf, da er sich vor Staat A verteidigen 
möchte. 
Es kommt zu einer Rüstungsspirale, die im Extremfall auch in einen echten Krieg münden kann. 
Obgleich beide Staaten keinen Krieg möchten, führt die gegenseitige Verunsicherung zu einem 
Rüstungswettlauf.  
Auch an dieser Stelle kann diese Problematik vermieden werden. Durch frühzeitigen Dialog 
und organisierten Austausch können Meinungsverschiedenheiten zwischen zwei Staaten 
präventiv gelöst werden. Kompromisse wirken deshalb entlastend und führen zu friedlichen 
Lösungen.  
Außerdem kann eine enge wirtschaftliche Zusammenarbeit zur Konfliktlösung beitragen. 
Gegenseitige Abhängigkeit zweier Länder sorgt dafür, dass beide Staaten Interesse daran 
haben Konflikte zu vermeiden um stabile Handelsbeziehungen aufrechtzuerhalten. 
 

Insgesamt lässt sich sagen, dass dem Weltfrieden sowohl politisch als auch gesellschaftlich 
viele Hindernisse im Weg stehen. Belastend wirken Faktoren wie Chancenungleichheit, 
absolute Armut und die damit verbundene Konkurrenz um Ressourcen sowie Vorurteile und 
schlechte Kommunikation auf internationaler Ebene.  
Diese Herausforderungen lassen sich jedoch mit effektiven Reformen in der Bildungspolitik, 
dem internationalen Austausch und der Schaffung gemeinnütziger Zusammenschlüsse wie der 
UNO beheben. Auffällig ist auch, dass sich der Weltfrieden historisch gesehen bereits 
stückweit etabliert hat. Dies ist Studien des PRIO zu entnehmen. Der Global Peace Index 
verzeichnet insgesamt weniger Kriegstote weltweit und auch die Dauer der Kriege nimmt ab. 
Somit kann man dem PRIO entnehmen, dass in Mitteleuropa aktuell die längste Friedensphase 
auf diesem Gebiet verzeichnet wird. Zwar ist deutlich festzustellen, dass der angestrebte 
Weltfrieden ein langwieriger Prozess ist, der sich erst entwickelt. Jedoch kann man durchaus 
davon ausgehen, dass er nicht nur theoretisch existieren kann, sondern auch zur Realität wird, 
wenn die Ursachen rechtzeitig und effektiv bekämpft werden.  
 


